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A. C. Widemanns Kein kaufmännische Fachschule mit halbjährlichen und

_ _ _ _ m jährlichen Kursen.
I „ J_|_ V äLhI<I Gründlicher Unterricht in allen Handelsfächern Tja m a]HSnnPlX- \rnillP und den modernen Sprachen. fidh)Cl

I 1UMUUIO ^VwllUlw Die Schüleraufnahme findet das ganze Jahr hindurch, 10 ir 1.1 1. 10
namentlich aber im April und Oktober, statt. -Kohlenberg lo

gegründet 1876 Prospektus gratis u. franko. Ausgezeichnete Referenzen.

Fachwort der .Redaktion. Unser werter Einsender
ändert durch sein nochmaliges Auruckkommen auf die in
vorletzter JM ummer besprochenen Fragen gar nichts an unserer
Entgegnung; er zeigt vielmehr in seiner neuen Einsendung
nocn deutncner, uass er sien aui ein Gebiet gewagt
hat, aut dem er sien 111cm genügend auskeimt.

Es macht sSinein „gesunden Menschenverstand '

alle Ehre, dass er einen ivriegsiah, wie den von ihm
geschilderten, 111s nmcn der „nirngespinste"
verweist. Dieses Hirngespinst spukt zwar nocn 111 vielen

Kopten unserer iviiteidgenossen; aber die bachver-
ständigen denken hei einem Kriegstalle nient an einen
solchen, wie er oben geschildert wird.

Die Sache verhält sich vielmehr folgendermassen :

Durch die iveutrantätsakte vom 20. Aovember löio
wurde der Schweiz durch die europäischen Mächte
ihre ewige Neutralität garantiert. Allein die Schweiz
ist verpflichtet, 111 einein Kriegsfälle zwischen
anderen Nationen jhre x\ eutrau tat zu bewahren und
einen eventuellen Durcamarsch tremder Truppen mit
Gewalt zu verhindern. in einem solchen raiie (und
dieser ist der einzig wahrscheinliche „Ernstfall" lur
die Schweiz) kommt also unser Gegner nicht mit dem
Abschneiden der Leben sunt le i-Auiunr aus, sondern es
handelt sich um einen reellen Durchbruchsversuch,
der eben 1111t dem Schwerte 111 der tland abgewehrt
werden muss.

Dass dies nun aber keine „Hirngespinste" sind,
das beweist erstens die Haltung Dourbakis anno loïU,
der sich erst entwaffnen liess, nachdem eine
Drohung von seiner Seite, bewaffnet durchzubrechen, auf
eine energische Gegendrohung der Eidgenossenschaft
gestossen war. Seither ist gerüchtweise durchgedrungen,

dass es 111 den 8üer Jahren, als man vor einem
Hevanche-Knege zu stehen glaubte, 1111 Plane einer
Wachharmacht lag, sofort bei der Kriegserklärung
durch die Schweiz in das 1 eindesland einzubrechen.
Es sollen damals Tag und Wacht Truppen zum
Aufsitzen bereit an der Grenze gelegen haben. Diese
Gefahr wird durch die immer vollständiger durchgeführte

Verbauung der direkten Grenzen zwischen
voraussichtlichen Gegnern durch uneinnehmbare Festungen

stets vergrössert.
Also so lange der Friede nicht durch das Recht

garantiert ist, so lange haben auch wir in der Schweiz
eine Armee nötig und zwar eine tüchtige und zeit-
gemäss ausgerüstete Armee. Die Unterhaltung einer
achtunggebietenden Armee verringert die Gefahr eines
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Durchbruchversuclies, weil angesichts einer
schlagfertigen rruppe derartige Pläne als zu gefährlich gar
nicht im voraus geschmiedet werden.

Darum nichts überstürzen! Zuerst unsere
Unabhängigkeit und f reiheit, die nur uurcn eigene
Durchführung der i\eutraiitai gewährleistet sma. Daneben
treue Lagliche Arbeit die Menschheit zu pazitizieren
und das Recht an bteile uer Macht zu setzen. Im
übrigen gehen wir ja 1111t unserem Einsender ganz
einig. Cr.-O'.

Vom sozialdemokratischen Parteitag.

Der am 4. Oktober in Ölten abgehaltene sozialdemokratische

Parteitag lasste loigenue Resolution :

Die schweizerische Hoziaiaeniokraue bekennt sich
als Anhängerin des w eltineaens, uer internationalen
bchiedsgenchte und ais Gegnerin des Militarismus.
Unter Uem Zwang üer gegenwärtigen Zustanue
anerkennt jeüocn uer schweizerische soziaiüemokratische
Parteitag die Wotweiiüigkeu einer organisierten Wehrkraft

in form des Milizheeres. Es sollen aber
Ausbildung, Organisation unü Ausrüstung ues Milizheeres
unsern Verhältnissen angepasst werüen nach folgenden

Grundsätzen :

1. Das eidgenössische Militärbudget darf jährlich
die Maximaisuinme von DJ Millionen Franken 111

Friedenszeiten nicht überschreiten.
2. bobaid die ausseroruenthchen Ausgaben für das

Militärwesen fur em Janr eine Million übersteigen,
unterliegt ihre Dewiiligung der Volksabstimmung.

15. Die unter Punkt 1 und 2 gesteilten Hegehren
sind aut dem Wege uer Volksinitiative sofort
aufzustellen.

4. Die Verwendung des Militärs zu Polizeidiensten
bei btreiks ist unzulässig.

5. Es soll die Ausbildung auf das für den Ernstfall

Notwendige beschränkt werden. Die Gesamtdienst-'
zeit soll verkürzt und auf die ersten Jahre der Dienstpflicht

konzentriert werden.
ü. Ausrüstung und Hekieidung der Offiziere sollen

vom Hund übernommen werüen.
7. Es soll gieichmässige Ernährung der Offiziere,

Unteroffiziere und boldaten durchgeführt werden.
8. Hekieidung und Ausrüstung sollen einzig nach

den Anforderungen des beides gewählt werden.
9. Der btaat soll unbemittelten Wehrmännern

gegenüber für die ökonomischen f olgen des
Militärdienstes eintreten.

10. Die Militärjustiz soll in Friedenszeiten
abgeschafft sein.

11. Das ganze Heerwesen soll demokratisiert werden,

mit ständiger Hesetzung der obersten Heeresleitung

und der höchsten Kommandostelien (Generai-
stabsdienst und Divisionskommandos als Eebensberul).

12. Alles, was mit diesem Zweck der Erhaltung
eines kriegstüchtigen Voiksheeres nicht notwendig
zusammenhängt und ihm entgegenarbeitet, der Miss-



brauch, der in der militärischen Hierarchie jedem
einzelnen Vorgesetzten verliehenen Gewalt, die
tätliche und moralische Misshandlung der Soldaten, die
Paradespielereien in der Ausbildung und Bekleidung,
alle die unter dem Begriff des Militarismus überhaupt
zusammengefassten Auswüchse sind dagegen von der
sozialdemokratischen Partei mit allen verfassungsmässigen

Mitteln zu bekämpfen.

Schweizerischer Friedensverein.

St. Gallen. (Korr.) Die R e ko ns t i tu i e r un g
des hiesigen Vereins erfordert infolge vielfacher
Hindernisse, die hier nicht näher erörtert werden können,

mehr Aufopferung, Zeit und Kraft resp. Energie
und Ausdauer, als die Neubildung einer Sektion; sind
ja doch von frühern Chargierten seit 1897/98 keine
Beiträge mehr erhoben worden, so dass der neue
„Präsident bis auf weiteres" (Gründer des Vereins),
sowie der neu ernannte Aktuar und Kassier eine echte
Feuerprobe der Geduld und Unverdrossenheit
durchzumachen hatten, um bis heute endlich ein
sicheres Ziel : Feste, erneute Organisation
erreichen zu können. Nach mehreren Ablehnungen der
den 31. August im „Tiger" getroffenen Wahlen
existiert nun aber doch endlich wieder eine definitive

fünfgliedrige Kommission, welche sich durch
ein „weiteres Komitee" von 21 Gesinnungsgenossen
(für Propaganda und spezielle Fälle), grösstenteils
überzeugte, eifrige Gesinnungsgenossen von Einfluss, unterstützt

weiss. Nach den neuen, allseitig anerkannten
Statuten soll nun wieder mehr getan werden für
Jugenderziehung zum Frieden und für Volksbildung und
Volkswohlfahrt u. a. durch Vorträge wie früher. Den
Mitgliedern in der Stadt steht ein Lesezimmer offen,
denjenigen im Kanton bezüglicher zirkulierender
Stoff. Eine dem neuen Administrativ-Komitee vorgelegte

Arbeit über die in 20—30 Staaten eingezogenen
Informationen betreffend Erziehung der Jugend zum
Frieden (gemäss den Kongressbeschlüssen) bot
interessanten Stoff für das neue Arbeitsprogramm.

— Unterm 21. September wurde ein warmer „Aufruf

an alle aufrichtigen Freunde des Friedens, der
Jugend und des Volkes, insbesondere an Mütter, Väter
u. a. Erzieher" in die kantonale Presse lanciert.

Basel. Die hiesige Sektion veranstaltete am 6.
Oktober im grossen Saale der „Safranzunft" einen
Vortragsabend, in welchem Herr Richard Feldhaus über
die ökonomischen Erschütterungen eines zukünftigen
Krieges sprach. Seinen interessanten Ausführungen über
dieses zeitgemässe Thema liess er eine grosse Anzahl
von Projektionsbildern folgen. Herr Feldhaus redete
vor einem gefüllten Saale und hatte die Freude, der
hiesigen Sektion eine schöne Zahl neuer Mitglieder
zuzuführen.

Stelle-Oesnch.
Einer unsrer eifrigen Friedensfreunde, Mann

gesetzten Alters, der Buchführung sowie der
deutschen und französischen Korrespondenz mächtig und
in allen Bureauatrbeiten bewandert, sucht eine Stelle
auf irgend einem Kontor oder Bureau. Er könnte
auch als Privatsekretär fungieren. Ausgezeichnete
Zeugnisse und Referenzen ersten Ranges stehen zur
Verfügung.

Nähere Auskunft erteilt gerne R. Geering-Christ,
Eulerstrasse 55, Basel.

Verschiedenes.

Zum Fall des Redakteurs Naine von der neuen-
burgischen „Sentinelle", der sich weigerte, in den
Militärdienst einzurücken, schreibt man dem „Grüt-
lianer" : „Wir halten dafür, dass es unsere Pflicht
sei, gegenüber solchen Vorkommnissen mit unserer
Meinung nicht zurückzuhalten. Der Schreiber dieser
Zeilen ist der Ansicht — und hoffentlich stimmt die
grosse Mehrzahl unserer Genossen damit iiberein —
dass die Haltung des Genossen Naine durchaus zu
verurteilen sei. Mit solchen anarchistelnden
Demonstrationen wird gar nichts erreicht. Im Gegenteil wird
dadurch unsere durchaus gerechtfertigte Abwehr gegen
den Militarismus und seine Auswüchse beeinträchtigt.

Der Genosse Naine hatte die Pflicht, zum Dienst
einzurücken und er hat weder durch sein Wegbleiben,
noch durch dessen Motivierung irgend etwas gegen
den Militarismus erreicht. Im Gegenteil, er hat nur
unserer antimilitaristischen Agitation und sich selbst
persönlich Schaden zugefügt. Wir sind beinahe
versucht, das Vorgehen des Genossen Naine als
kindisch zu bezeichnen."

Vortrags reisen von Herrn Richard Feldbaus.
Herr Feldhaus wird in nächster Zeit an folgenden Orten
Friedensvorträge halten :

8. Oktober: Kaufmänn. Verein, Tonhalle Biel.
10. Arbeitervereine Pfauentheater Zürich.
12. Kaufmänn. Verein Kolmar.
Vom 19. Oktober ab Vorträge in Frankfurt und

zehn Nachbarstädten (Mainz, Darmstadt, Offenbach,
Königstein, Wetzlar, Hanau, etc.). Daun folgen
Vorträgein Hamburg und andern Städten Norddeutschlands.
Von Ende November an steht Herr Feldbaus den Schweiz.
Friedensvereinen für Vorträge zur Verfügung.

Briefkasten der Redaktion.

Herrn J. St. in G. Wir danken für den
Vorschlag; können aber, weil von unseren Zielen zu
weit abliegend, nicht darauf eingehen.

Herrn Dr. H. M. in Cli. Mit Dank für Ihre werte
Einsendung teilen wir Ihnen mit, dass dieselbe in
nächster Nummer erscheinen soll. Besten Grass
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